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TEEXXTT UUNNDD BIILLDDEERR::
PEETTEERR GRREEUUTTEERR,,  CHHEEFF

INNSSTTAANNDDHHAALLTTUUNNGG MAATTEERRIIAALL

LBA

Der Instandhaltungsprozess
bezweckt den möglichst wirt-
schaftlichen Erhalt eines defi-
nierten Systemzustandes über
seine gesamte Lebensdauer.
Zudem hat er das Ziel, die
Verfügbarkeit der Systeme be-
darfsorientiert so nahe wie
möglich beim Nutzer, der
Truppe, zu erhalten (Abbil-
dung oben).

Hohe Wirtschaftlichkeit durch
moderne Instandhaltung

Die moderne Instandhaltung (Ih) der
Schweizer Armee hat ein Ziel: eine hohe
Wirtschaftlichkeit in der Instandhaltung von
Systemen. Mit Logistik XXI wurden die
zugrunde liegenden Konzepte nur marginal
verändert. Wesentliche Anpassungen erfolg-
ten im Bereich der stationären und mobilen
Logistikbataillone der Logistikbrigade 1
(Log Br 1) als Antwort auf die neuen
Armeeaufgaben. Die grosse Ähnlichkeit von
militärischen und zivilen Systemen hat zur
Folge, dass die Instandhaltung immer kom-
plexer wird und gleichzeitig kostengünstiger
erfolgen muss. Entsprechend spezialisierte
Truppenhandwerker sind gefragt, was sich
in der Praxis als Hürde erweist. Hier und
im strategischen Instandhaltungs-Bereich
wird entsprechendes Optimierungspotential
geprüft und in ein bis zwei Jahren umge-
setzt.

Prinzip Instandhaltungsprozess (gemäss Reglement Logistik XXI).

EEiinn  zzuukkuunnffttoorriieennttiieerrtteess
IInnssttaannddhhaallttuunnggssssyysstteemm  

Die heutige Instandhaltung ist
in zwei einsatzrelevante Ebenen
gegliedert: die truppennahe
sowie die truppenferne In-
standhaltung. Diese Gliede-
rung ermöglicht im truppen-
nahen Bereich die Instandhal-
tung der Systeme durch Dia-
gnose und raschen Austausch
auswechselbarer Komponen-
ten. Der Truppenhandwerker,
aber auch die Handwerker der
LBA und der Industrie sind

damit für den Erhalt einer
hohen Verfügbarkeit vor Ort
verantwortlich.

Im truppenfernen Bereich je-
doch wird die Instandhaltung
von Komponenten der sta-
tionären Logistik der Logis-
tikbasis der Armee (LBA) oder
in der Industrie gebündelt. Die
Instandhaltung von einsatzre-
levanten Komponenten kann
aus wirtschaftlichen Überle-
gungen auch durch Bevorra-
tung abgedeckt werden.

Oder anders ausgedrückt: Pro
Waffensystem wird ein militä-
risch und wirtschaftlich opti-
miertes Instandhaltungskon-
zept erarbeitet und umgesetzt,
welches die Bedürfnisse der
Truppe, die angewandte Tech-
nologie, die Verfügbarkeitsan-

Instandhaltungsebenen und -stufen.

forderungen und die Verbrei-
tung in der Armee berücksich-
tigt.

Zivile wie militärische Systeme
unterscheiden sich sowohl in
der Art als auch in der Ver-
wendung der technologischen
und technischen Möglichkeiten
immer weniger. Dadurch wird
auch der militärische Instand-
haltungsprozess mehr von
Komplexität, hoher Verfüg-
barkeit aber auch der Not-
wendigkeit zur Kostenopti-
mierung geprägt. Die Instand-
haltungskonzepte tragen die-
sen Veränderungen Rechnung.
Viele komplexe Systeme wer-
den heute in der Industrie (bei-
spielsweise RUAG) instandge-
halten. Für nicht einsatzrele-
vante Systeme (Simulatoren
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AAllllggeemmeeiinneerr  HHiinnwweeiiss
Weitere Informationen über die Logistikbasis der Armee  finden
Sie unter www.logistikbasis.ch.

FFoorrttsseettzzuunngg  vvoonn  SSeeiittee  1133!!

Die moderne Instandhaltung der
Schweizer Armee hat ein Ziel:
eine hohe Wirtschaftlichkeit von
Systemen.

etc.) verzichtet die Armee auf
eigene Instandhaltungsakti-
vitäten.

In diesem System lassen sich
somit auch die künftigen Aus-
rüstungen der Armee abbilden.
Aber auch neu partnerschaft-
liche Lösungen mit der Indus-
trie sind integrierbar. Das
moderne Instandhaltungssys-
tem hat somit Zukunftspoten-
tial, ist interoperabel und muss
nicht neu gestaltet werden.

IInnssttaannddhhaallttuunngg  iinn  ddeerr  EEiinn-
ssaattzzllooggiissttiikk
In der Einsatzlogistik sowie der
mobilen Logistik der Logis-
tikbrigade 1 (Log Br 1) wer-
den heute wie auch in Zukunft
Truppenhandwerker einge-
setzt. Ihre Aufgabe besteht dar-
in, defekte Systeme zu dia-
gnostizieren (Diagnose),
schadhafte Baugruppen/Er-
satzteile zu ersetzen (Instand-
setzung) und dem Benutzer
innert nützlicher Frist ein
funktionierendes Gerät oder
Waffensystem zur Verfügung
zu stellen. Diese Berufsleute in
Uniform, welche auch im zivi-
len Leben entsprechenden
Berufen nachgehen, verfügen
nebst dem zivilen Grundwissen
über die notwendigen system-
spezifischen Kenntnisse. Da-
durch gewährleisten sie die In-
standhaltung bei der Truppe
und damit die technische Funk-
tionsbereitschaft der Systeme/
Geräte. Im aktuellen Dienst-
leistungsmodell der Armee, mit
kurzer Dienstleistungsdauer,
werden der Truppe zur Errei-
chung einer hohen Ausbil-
dungseffizienz fast ausschliess-
lich Geräte abgegeben, die kei-
ne planbaren Instandhaltungs-
aktivitäten (Wartung) erfor-
dern. Somit wird die Wartung
weitgehend in die zivilen Orga-
nisationen der LBA und der
Industrie verlagert.

GGeeffrraaggttee  TTrruuppppeennhhaanndd-
wweerrkkeerr
Verantwortlich für die Ausbil-
dung der Truppenhandwerker

ist der Lehrverband Logistik 2
(LVb Log 2). Er vermittelt den
angehenden Truppenhandwer-
kern die notwendigen System-
kenntnisse. Leider können im
heutigen Ausbildungsumfeld
die erworbenen Fachkenntnis-
se nur partiell praktisch geübt
werden. Grund: Die Truppen-
handwerker absolvieren eine
Rekrutenschule von 17
Wochen Dauer und werden so-
mit entlassen, wenn die übri-
gen Rekrutenschulen im Ver-
band den Einsatz der kom-
plexen Systeme üben (VBA 1).
Durch die Parallelität in der
Ausbildung müssen zudem in
allen Schulen die Instandhal-
tungsarbeiten in der allgemei-
nen Grundausbildung (AGA)
und Fachgrundausbildung
(FGA) durch ziviles Berufs-
personal der LBA oder der In-
dustrie erbracht werden, da die
angehenden Truppenhandwer-
ker zu diesem Zeitpunkt noch
nicht über den notwendigen
Ausbildungsstand verfügen.

Bedingt durch die starke Zu-
nahme der Anzahl Geräte oder
Waffensystemtypen (viele Sys-
teme / Teilsysteme bei kleiner
Stückzahl) wächst der Bedarf
nach spezialisierten Truppen-
handwerkern. In der Praxis hat
dies Rekrutierungsprobleme
und einen nicht mehr vertret-
baren finanziellen Mittelein-
satz für die Ausbildung zusätz-
licher Truppenhandwerker-
Kategorien zur Folge. So kann

in einigen Kategorien auf
Grund der kleinen Nachfrage
(nur wenige aber komplexe
Systeme im Einsatz) nur noch
alle 1 bis 3 Jahre eine Trup-
penhandwerker-Klasse ausge-
bildet werden. Erschwerend
wirkt zudem der Lernverlust
zwischen den Dienstleistungen.
Der Einsatz von Milizpersonal
bei technologisch hoch entwi-
ckelten und in kleiner Stück-
zahl beschafften Geräten ist aus
wirtschaftlichen Gründen
kaum mehr vertretbar und ver-
langt partnerschaftliche Lös-
ungen mit professionellen
internen oder externen In-
standhaltungsorganisationen.

VVeerräännddeerruunnggssppootteennzziiaallee  iinn
ddeerr  IInnssttaannddhhaallttuunngg  
Die Instandhaltung des Armee-
materials erzeugt jährliche
Kosten von  einigen hundert
Millionen Franken. Diese Kos-
ten werden durch die Instand-
haltung des gesamten System-
portfolios (inkl Luftwaffe) für
die Ausbildung und den Ein-
satz generiert. Die Ih-Kosten
umfassen weiter den Aufwand

für die Systembetreuung / Sys-
temengineering. Diese letzte
Kostenkategorie ist insofern zu
beachten, als dass die Kosten
unabhängig von der Nutzung
und der Anzahl beschaffter Sys-
teme anfallen. Zudem erzeugen
die künftig geplanten Beschaf-
fungsschwergewichte beim
komplexen Armeematerial
grundsätzlich einen steigenden
Aufwand für das notwendige
Engineering.

Die bei den verschiedenen Part-
nern anfallenden Kosten lassen
mindestens ein Potenzial für
Einsparungen erwarten. Im
laufenden Projekt Logistik@V
wurde entlang der Supply
Chain die Instandhaltung ana-
lysiert.

Die aufgeführten Ziele (nicht
vollständige Aufzählung)
dienen dazu, die Gestaltungs-
kriterien für eine optimierte
Instandhaltung zu konkretisie-
ren:

- Integrale Verantwortung
für das Ih-Management in
der LBA bündeln

- Instandhaltung pro System
in einer Hand bündeln

- Optimieren der Instandhal-
tungsprozesse und -Inter-
valle

- Ausgabenoptimiertes 
Out-/Insourcing

- Konzentration der LBA Ih-
Kompetenzen und Kräfte

- Maximale Integration und
Nutzung der Truppenhand-
werker für die truppennahe
Ih

- Individuelle Ih-Service Level
für Ausbildung und Einsatz
und nicht zuletzt

- Kostentransparenz, Visibi-
lität, Durchgängigkeit der
Ih-Daten garantieren.

Diesen Zielen kann entnommen
werden, in welche Richtung
sich die Massnahmen zur Opti-
mierung der Instandhaltung
und damit verbunden der Kos-
tenreduktion entwickeln wer-
den. An diese notwendige
Optimierung haben von der
Industrie bis zum Truppen-
handwerker alle Instandhal-
tungspartner namhafte Beiträ-
ge zu liefern.

Instandhaltungskosten nach Systemen.

Truppenferne Instandhaltung:
wird durch die stationäre Logis-
tik der Logistikbasis der Armee
(LBA) oder in der Industrie
erbracht.

Truppennahe Instandhaltung: Der Truppenhandwerker ist für den Erhalt einer hohen Verfügbarkeit
des Systems verantwortlich.
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SOLOG / SSOLOG

wwwwww..ssoolloogg..cchh

AAddrreessss-  uunndd  GGrraaddäännddeerruunnggeenn
Zentrale Mutationsstelle SOLOG
Opfikonerstrasse 3, 8304 Wallisellen, 
Telefon 044 877 47 17, Fax 044 877 47 48,
E-Mail mut@solog.ch

PPrräässiiddeenntt::  
Oberstlt Rolf Häfeli, Postfach 82, 5079 Zeihen 
P 062 876 20 36, Fax 062 876 20 37, M 079 402 29
20, rolfhaefeli@hotmail.com

SSeekkttiioonn  NNoorrddwweessttsscchhwweeiizz
Präsident: Oblt Thomas Huggler, Unterforstrasse 2, 
4313 Möhlin, G 061 851 11 44, F 061 851 56 44, 
M 079 407 92 75, info@huggler-gaertner.ch

SSeekkttiioonn  BBeerrnn//FFrreeiibbuurrgg//WWaalllliiss
Präsident: Oberstlt Andres Krummen, Bernastrasse 54,
3005 Bern 
P 031 312 02 64, G 031 320 23 30, Fax 031 320 23
80, M 079 335 04 58, andres.krummen@mobi.ch

SSeekkttiioonn  OOssttsscchhwweeiizz
Präsident: Hptm Michael Gruber, Ilgenstrasse 4, 
8032 Zürich, 
G 058 854 24 81, Fax 058 854 34 81, 
M 079 214 00 86, michael.gruber@swx.com

SSeekkttiioonn  ZZeennttrraallsscchhwweeiizz
Präsident: Oberstlt Thomas Christen, Mozartstr. 6, 
6000 Luzern 6, P 041 420 41 10, G 031 324 05 04, 
M 076 581 41 10, M 076 581 41 10, 
t.k.christen@bluewin.ch

SSeeccttiioonn  RRoommaannddee
Président: Maj Thierry Murier, Faubourg 20, 
2525 La Neuveville,P 032 751 50 91, G 032 713 63
63, Fax 032 751 16 30, M 079 332 09 23, 
thierry.murier@bfs.admin.ch

FFoorrttsseettzzuunngg  aauuff  SSeeiittee  1166

«Der Tradition verbunden,
für den Wandel der Zeit offen,
aber immer der Gemeinschaft 

verpflichtet»
Diese drei Zeilen sagen mehr, als 1000 Worte. Immer wieder bestätigt sich unser Credo. Es gibt
jedoch auch Trends, die den Zentralvorstand der SOLOG beschäftigen. Diese Trends sind nun
eben nicht konform mit der dritten Zeile unseres Credos:

««……  aabbeerr  aauucchh  iimmmmeerr  ddeerr  GGeemmeeiinnsscchhaafftt  vveerrbbuunnddeenn»»..
Wir müssen feststellen, dass sich Teile von Sektionen absplitten wollen. Diese Teile wollen sich
den KOGs zuwenden, um als Fachgruppe in diesen OGs zu operieren. Wenn dieser Trend Schu-

le macht, wird die SOLOG massiv geschwächt und unser
nationaler Auftritt ist nicht mehr gewährt. Kann doch
jedes Mitglied der SOLOG auch zusätzlich ein Mitglied
einer KOG sein? Wir fragen uns, woher dieser Trend
stammt und wohin er führt. Soll man sich doch in Erin-
nerung rufen, dass die Logistik in der Armee einen ganz
anderen Stellenwert einnimmt, als dies in früheren Armeen
(61 und 95) der Fall war. Diese Trendwendung muss ge-
stoppt werden. Um eben diesem Trend entgegen zu wir-
ken, arbeitet die ZV-Arbeitsgruppe «QUO VADIS» auf
Hochtouren. Also keine Schnellschüsse jetzt! Es versteht
sich von selbst, dass sich einzelne unserer Mitglieder
schon mit dem Gedanken über einen Aus- oder Übertritt
der SOLOG in eine KOG befasst hat. Aber dies soll eben
nur bei einem Gedanken bleiben. Der Zentralvorstand

hat sich mit Erfolg bemüht, die Aktualität des Magazins ARMEE-LOGISTIK im Bereich Informa-
tionen und Ausbildung zu optimieren, mitgewirkt, den Auftritt zu verbessern, mit anderen Wor-
ten unsere Fachzeitschrift kundenfreundlicher und noch interessanter zu gestalten. Dies im Sinne
der Logistik. Nicht um sonst heisst es: 

EEiinnmmaall  eeiinn  LLooggiissttiikkeerr,,  iimmmmeerr  eeiinn  LLooggiissttiikkeerr!!  
Sind wir stolz, Logistiker zu sein! Sind wir stolz der SOLOG anzugehören! Setzen wir alles daran,
die SOLOG national zu wahren. Denn:

««EESS  IISSTT  BBEESSSSEERR  EEIINNEE  KKEERRZZEE  AANNZZUUZZÜÜNNDDEENN,,
AALLSS  SSIICCHH  ÜÜBBEERR  DDIIEE  DDUUNNKKEELLHHEEIITT  ZZUU  ÄÄRRGGEERRNN»»..

Ich danke Ihnen für Ihre Unterstützung, diesen Trend abzuwenden. Ich freue mich, Sie an unse-
rer Mitgliederversammlung vom 17. Juni in Liestal begrüssen zu dürfen.

Oberstlt Rolf Häfeli
Zentralpräsident SOLOG

SSOOLLOOGG  NNoorrddwweessttsscchhwweeiizz
Hauptstamm: jeden ersten Freitag des Monats (ausser an Feiertagen) ab
19.30 Uhr, Restaurant zum Rebhaus, Riehentorstrasse 11, Basel; Stammtisch
jeden Freitag ab 19.30 Uhr im Monat (ausser an Feiertagen).

17.06. Liestal MV SOLOG Schweiz

SSOOLLOOGG  BBEE//FFRR//VVSS

12.05. Kirchlindach, Pistolenschiessen /
«Bittmatt» Höck

07.06. 18.00 Bern, «Alpenblick» Stamm
17.06. Liestal MV SOLOG Schweiz
22.06. (Ort offen) Besuch eines Log Bat

im Fachdienst
27.08. Albligen,

«Ruchmühle» Brätle

3300  MMiittgglliieeddeerr  iinn  BBeellpp
AAmm  1177..  MMäärrzz  kkoonnnnttee  uunnsseerr
SSeekkttiioonnsspprräässiiddeenntt  OObbeerrssttlltt
AAnnddrreess  KKrruummmmeenn  iimm
RReessttaauurraanntt  KKrreeuuzz  iinn  BBeellpp
3300  MMiittgglliieeddeerr  zzuurr  MMiittgglliiee-
ddeerrvveerrssaammmmlluunngg  22000066
bbeeggrrüüsssseenn..  

Nebst den statutarischen Trak-
tanden hielt Markus Hischier,

Sektionschef Material, Ein-
satztechnik und Transporte bei
der Direktion für Entwicklung
und Zusammenarbeit (DEZA),
ein Referat zum Thema «Emer-
gency Logistic und Transpor-
te» anhand aktueller Beispiele. 

Aufmerksame Mitglieder anlässlich der Mitgliederversammlung.
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BE/FR/VS / Ostschweiz / ZentralschweizSOLOG  /  SSOLOG

SSOOLLOOGG  ZZeennttrraallsscchhwweeiizz

20.05. 09.30 Luzern, Schweizer Armee - wohin?
«Schweizerhof» Arena

08.06. 17.30 Hergiswil/NW Pistolenschiessen mit
Teufimoos Absenden und Grillabend

17.06. Liestal MV SOLOG Schweiz
27.09. Altherrenabend
16.10. 20.00 Luzern, Sicherheitspolitisches

«Continental» Forum
20.10. 18.30 Luzern, Allmend Circus Night
21.10. Luzern Chance Miliz: Podium-

Anlass der kant. OGs
28.10. Luzern Offiziersball der

«Schweizerhof» OG Luzern
01.11. 10.00 Luzern, Friedental Totenehrung
24.11. 18.30 Altjahresstamm SOLOG
01.03.07 9. GV SOLOG

Zentralschweiz

SSOOLLOOGG  OOssttsscchhwweeiizz

17.06. Liestal MV SOLOG Schweiz
01.07. Balsthal Besuch Feuerwehr-

Ausbildungszentrum
29.09. Kreuzlingen Mil Logistik / Besuch

Mowag
28.10. Romanshorn Ziv Logistik / Besuch

Medikamentenversand
Voigt AG

AAmm  1100..  MMäärrzz  ffaanndd  iinn  ddeerr
KKaasseerrnnee  KKllootteenn  ddiiee  MMiittgglliiee-
ddeerrvveerrssaammmmlluunngg  ddeerr
SSOOLLOOGG  OOssttsscchhwweeiizz  ssttaatttt..
VVoorr  ddeemm  ssttaattuuttaarriisscchheenn  TTeeiill
oorriieennttiieerrttee  HHppttaaddjj  ZZuurrbbuu-
cchheenn  ddiiee  kknnaapppp  3300  TTeeiillnneehh-
mmeerr  üübbeerr  ddaass  VVeerrppfflleegguunnggss-
kkoonnzzeepptt  XXXXII..  DDaass  mmoobbiillee
VVeerrppfflleegguunnggssssyysstteemm  XXXXII
eerrllaauubbtt  ddiiee  ooppttiimmaallee  VVeerrtteeii-
lluunngg  vvoonn  VVeerrppfflleegguunngg  iimm
EEiinnssaattzz  ffüürr  jjeeddee  TTrruuppppeenn-
ggrröössssee..  EEss  sstteelllltt  eeiinneenn
QQuuaanntteennsspprruunngg  iimm  VVeerr-
gglleeiicchh  mmiitt  ddeerr  aalltteenn  VVeerr-
ppfflleegguunnggssllooggiissttiikk  ddaarr..
Anlässlich der Mitgliederver-
sammlung blickte Präsident
Hptm Michael Gruber auf das
Vereinsjahr 2005 zurück und
konnte eine positive Bilanz zie-
hen. Der Vorstand organisier-
te insgesamt sieben Anlässe, die
meist einen guten Zuspruch der
Mitglieder fanden. Auch im
vergangenen Jahr war ein Mit-
gliederrückgang festzustellen.
Die SOLOG Ostschweiz zählt
per Ende Februar 2006 noch
878 Mitglieder.

Präsident Andres Krummen
(links) und der Gastreferent
Markus Hischier.

««WWiirr  ooppeerriieerreenn,,  ggeehheenn  hhiinn
uunndd  eerrsstteelllleenn  ddaannnn  OOrrddnneerr
uunndd  KKoonnzzeeppttee»»
Zur Einleitung erläuterte er
uns die Einbettung des DEZA
in die humanitäre Hilfe des
Bundes. Sie erstreckt sich auf
die Bereiche der Migration
(Beispiel Sudan, Tschad), Was-
sermangel/Hunger (Tscherno-
byl), Naturkatastrophen (Pa-
kistan, New Orleans, Pakistan,
Tsunami) und Seuchen (HIV,
Aids). Dies geschieht in einem
immer schwierigeren Umfeld,
was die Arbeit nicht einfacher
macht, sondern wesentlich er-
schwert. Das Engagement er-
folgt weltweit und zeitweise
vor, aber meistens während
und nach den Krisen- und Ka-
tastrophensituationen. Die
Hilfe selbst kann aus Geld-
oder Sachbeiträgen bestehen,
dem Einsatz des Schweizeri-
schen Korps für humanitäre
Hilfe (SKS) oder der gemein-
samen Ausbildung. Entspre-
chend der oft kurzfristigen und
nicht im Voraus planbaren
Situationen ist die Logistik
eine der grössten Fachgruppen.
Markus Hischier unterstreicht
im Weiteren die wichtige
Bedeutung des VBS in Hinsicht
auf die Subsidiarität (Indone-
sien, Albanien, Pakistan).

Anhand des Tsunami und des
Erdbebens in Pakistan erfah-
ren die Vereinsmitglieder, wie
sich dann ein Einsatz im Detail
abspielt. Anhand der definier-
ten Alarmstufen sahen wir
interessante Bilder zur Abrei-
se des Sofort-Einsatz-Teams,
welches nur gerade 12 Stun-
den nach erfolgter Beschluss-
fassung bereits abfliegt. Die
Bilder der Verwüstung, welche
das Team dann bei der Ankunft
erwarteten, waren schrecklich.
Für die wenigsten von uns
bekannt waren dann die Vor-

gänge wie ein Flugzeug be-
schafft wird, welches dann auch
die zuvor definierten Güter
laden kann und wie diese an
einem Sonntag dann den Weg
zum Flugplatz finden (Trans-
portmittel, Sonntagsfahrver-
bot). Stellvertretend für die
Tonnen von Material konnten
wir den Weg eines in einem
blauen Sack verpackten Zeltes
ab Zürich über den Luft-, See-
und Landweg bis zum Einsatz-
ort hin verfolgen. Dass die
Ware unsere Schweizer Qua-
lität besitzt, wird umso deut-
licher, wenn man sieht, dass
die Verwendung vor Ort nicht
nur für kurze Zeit eingeplant
ist – sie wird den Bedürftigen

überlassen. Der Mehrwert ist
dabei sehr gut investiert. 

Der Referent schliesst seinen
Vortrag mit dem Hinweis, dass
der Einsatz erst mit einer Nach-
kontrolle in Pakistan abge-
schlossen sein wird um zu
sehen, wie sich die Hilfe lang-
fristig bewährt hat und um
Schlüsse für einen künftigen
ähnlichen Einsatz, welcher hof-
fentlich sobald nicht wieder
nötig sein wird, zu ziehen. 

Die abschliessend rege benutz-
te Diskussion zeigt, wie das
interessante Referat die Auf-
merksamkeit aller Anwesenden
geweckt hatte. 

IImmmmeerrhhiinn  nnoocchh  887788  MMiittgglliieeddeerr
MMiittgglliieeddeerrbbeeffrraagguunngg
In Erfüllung seines an der MV
2005 gefassten Auftrages hat
der Vorstand sich mit der
Zukunft der SOLOG auseinan-
dergesetzt. Um eine breite
Abstützung für die einzuschla-
gende Richtung zu erlangen,
führte der Vorstand im Som-
mer 2005 eine Mitgliederum-
frage durch. 

Die Mitglieder haben sich mit
grosser Mehrheit für die Bei-
behaltung der SOLOG als
Fachoffiziersgesellschaft aus-
gesprochen. Besichtigungen,
Fachreferate sowie das Treffen
von Dienstkollegen sind den
Mitgliedern besonders wichtig.
Eine Zusammenarbeit mit
anderen Offiziersgesellschaften
heisst das Gros ausdrücklich
gut, hingegen haben sich die
Mitglieder vehement gegen
eine Fusion mit irgend einer
Gesellschaft ausgesprochen.
Das  eigene Publikationsorgan
ARMEE-LOGISTIK wird inhalt-
lich wie auch visuell als anspre-
chend beurteilt. Eine grosse
Mehrheit der Mitglieder ist

allerdings mit der Erschei-
nungsweise nicht zufrieden und
wünscht sich eine Reduktion
auf 6 oder 4 Exemplare pro
Jahr.

AARMEE-LLOGISTIK-RRaattggeebbeerr
Der Präsident hat ferner in der
Arbeitsgruppe «SOLOG – Quo
vadis?» auf der Ebene des Zen-
tralvorstandes mitgearbeitet.
Insbesondere soll die Zusam-

menarbeit der SOLOG mit der
Logistikbasis der Armee sowie
dem Lehrverband Logistik
intensiviert werden. Die Aus-
bildung der Mitglieder in lo-
gistischen Belangen soll einen
Schwerpunkt bilden. Eine der
Massnahmen ist die Veröffent-
lichung des ARMEE-LOGISTIK-
Ratgebers zu konkreten The-
men der militärischen Logistik
in unserem Publikationsorgan.

Blindgänger – was nun? Wer einen Blindgänger oder Munitions-
teile findet, muss sich wie folgt verhalten: Nie ein Geschoss berühren!
Den Fundort markieren! Die Polizei alarmieren (117)!


